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Rohstoff für Innovationen
AuszeichnungWilli Siber erhält im Prediger in SchwäbischGmünd den Kunstpreis der VR-Bank-Ostalb 2023.
Barocke Pracht durchHochglanz.Von Kuno Staudenmaier

Schwäbisch Gmünd

Im Festsaal des Predigers in
Schwäbisch Gmünd strah-
len die barocken Kronleuch-
ter um die Wette, auf der

Bühne erhält Willi Siber den
Kunstpreis der VR-Bank-Ostalb
und in der Galerie im Prediger
sind seine Werke unter dem Ti-
tel „Barocke Pracht“ ausgestellt.

Eine barocke Pracht, die sich
vielen erst auf den zweiten Blick
erschließt. Da dominieren hoch-
glänzende Objekte, oft mit kon-
kaven und konvexen Einprägun-
gen. Den Einstieg in die barocke
Pracht bietet wohl ein kreisrun-
des Werk, das auch die Ausstel-
lungsplakate ziert, eigentlich
Mondkrater verewigt und schon
durchdie fließendenFarben zwi-
schen Rot und Rosa die Augen
auf sich zieht.

Es ist der 19. Kunstpreis der
VR-Bank-Ostalb, dotiert mit
5000 Euro und jetzt zum zweiten
Mal im Prediger verliehen. Ge-
nau hier hat der Künstler vor 22
Jahren schon einmal ausgestellt,
daran erinnert auch der Vor-
standsvorsitzende der VR-Bank,
Kurt Abele. Er übergibt Willi Si-
ber als Symbol den nach Her-
mann Pleuer – aus Schwäbisch
Gmünd stammender bedeuten-

de Künstler des Impressionis-
mus – benannten Raben. Der
Kunstpreis sei inzwischen fester
Bestandteil des künstlerischen
Geschehens in der Region, sagt
Kurz Abele und dankt der Jury,
die sich einstimmig für den dies-
jährigen Preisträger ausgespro-
chen hat.

Eine „einzigartige Anerken-
nung für das Werk Willi Sibers“
ist der Kunstpreis für Gmünds
Oberbürgermeister Richard Ar-
nold. Dabei sei so ein aus der
Wirtschaft verliehener Preis
heute keine Selbstverständlich-
keit mehr. Viele Unternehmen
hätten sich inzwischen zurück-
gezogen. „Doch Zurückziehen ist
jetzt das falsche Signal“, betont
Richard Arnold. Solches Engage-
ment für dieKunst sei kein verlo-
rener Zuschuss, sondern eine In-
vestition in den Zusammenhalt
der Gesellschaft. „Das ist imma-
terieller Rohstoff für Innovatio-
nen und Orientierung in einer
sich wandelnden Welt“, sagt der
Gmünder Oberbürgermeister
weiter.

Innovation steht auch im
Werk von Willi Siber im Mittel-
punkt, daran erinnert Kunsthis-
torikerin Dr. Sabine Heilig in
ihrer Laudatio. Dabei spielen die
Oberflächen der neuen Werke
die entscheidende Rolle. Dort
glänzen Chromlack, Interferenz-
lack oder eingefärbtes Material
und treten in Dialog mit der Be-
trachterin oder dem Betrachter.
Je nachStandpunkt undLichtein-
strahlung verändern die Objekte
ihre Farbe. Objekte, die auf
unterschiedlichen Trägermate-
rialien entstehen und dann bis
zur Perfektion bearbeitet wer-
den.

Mit immer feineren Schleif-
vorgängen zielt Willi Siber auf
das Optimum. „Der Künstler
führt beeindruckend vor Augen,
was Farbe leisten kann“, sagt Dr.
Sabine Heilig. Dazu kommeWil-
li Sibers Lust auf das formale
Spiel, auf die Beschäftigung mit
der Ästhetik. Dabei sind für ihn
auch Schwarz und Weiß wichti-
ge Farben, wie zwei nebeneinan-
der platzierte Werke mit konve-
xerundkonkaverOberfläche zei-

gen. Eine Verbindung zu frühe-
ren Arbeiten zeigt der Künstler
in Form von drei Holzobjekten.
Unter anderem durch ein 1996
datiertes, gitterartiges Bodenob-
jekt, in dem der Künstler das
bildhauerische Prinzip von Hül-
le und Kern thematisiert.

Andreas Holdenried (Saxo-
phon) und Sigi Köster (Akkor-
deon) greifen die künstlerischen
Inhalte Willi Sibers in ihren mu-
sikalischen Beiträgen zur Preis-

verleihung auf.

e Mehr Bilder online unter
www.schwaepo.de und www.tages-
post.de

Kunstpreis 2024: VR-Bank-Chef Kurt
Abele kündigt schon die nächste Kunst-
preis-Verleihung der VR-Bank-Ostalb
an: Am 16. Juni 2024 wird sie im Schloss
Fachsenfeld stattfinden. Künstler sollen
sich schon bald auf digitaler Plattform
bewerben können.

VR-Bank-Vorstandsvorsitzender Kurt Abele (rechts) übergibt den Kunstpreis der VR-Bank 2023, den
schwarzen Raben, anWilli Siber. Foto: Hartmut Hientzsch

”
Der Künstler
führt beein-

druckend vor Augen,
was Farbe leisten
kann.“
Sabine Heilig
Kunsthistorikerin

DasRätsel hinter demAusstellungstitel
Kunst „Wer ist T.rallala?“ Dragana Damjanovic-Schachner und TobyGrey stellen in SchwäbischGmünd aus.
Schwäbisch Gmünd. Volles Haus
in der Galerie des Unikom-
Kunstzentrums im Unipark
Schwäbisch Gmünd, selten zei-
gen sich dort bei einer Ausstel-
lungseröffnung mehr Kunstin-
teressierte. Vielleicht wollen sie
in diesem Fall auch hinter die
Frage blicken, die Dragana Dam-
janovic-Schachner und Toby
GreyzumAusstellungstitel erho-
ben haben: „Wer ist T.rallala?“

Die Künstlerin selbst bietet
dazu an einer Wand schwarz auf
weiß Dutzende Auswahlmög-
lichkeiten. „T.rallala ist das, was
ich erlebt habe“ oder ein „ge-
heimnisvoller Gedanke“ oder
eine „ewige Wiederkehr“. Viel-
leicht bleibt der Begriff ja ein-
fach „der Ausdruck fröhlichen
Singens ohne Worte“, wie es
Vernissagenredner, Heubachs
Bürgermeister Dr. Joy Alema-
zung formuliert. Er sieht sich bei
dieser Ausstellung zu einer
Traumreise eingeladen. „Es geht
hier um Freude, Leidenschaft
und Emotionen“, sagt er.

Die Arbeiten Dragana Damja-
novic-Schachners erinnern ihn

an Orte in Afrika. Sie drückten
Liebe, Sonne und Kollektivität
aus. In der Tat scheut Dragana
Damjanovic-Schachner die Far-
be nicht, begibt sich auf eine
(Zeit)reisemit buntemGelb, Rot,
Orange, Blau und Grün. Und lan-
det bei Formen zwischen Pop-
Art, Flower-Power und Psyche-
delic, wie sie in der Kunstszene
der späten 1960er-Jahre für Auf-
sehen sorgten.

Zwischen Pop-Art, Flower-Power
und Psychedelic
Dr. Joy Alemazung sieht in der
Malerei die Möglichkeit, Gefüh-
le auszudrücken, wo Worte feh-
len, und erinnert damitwieder an
den Ausstellungstitel.

Das erleben Besucherinnen
und Besucher der Ausstellung
schon im Eingangsbereich der
Ausstellung. Dort sieht man die
mit prallen Farben ausgefüllten
Umrisse des Künstlerduos, um-
geben von leuchtend rotem Bei-
werk. „Selfie-Point“ nennen es
die Kunstschaffenden.

Auch bei Toby Gray liegt die
Betonung auf Farbe. Wer die

Ausstellung besucht, kann sich
beim ersten sichtbaren Werk
schon Gedanken dazu machen.
„Pinselablage“ sagt er über das

Bild und der Titel ist Programm.
Das Stück Leinwand ist in sei-
nem Atelier immer in Reichwei-
te, Toby Gray nutzt es tatsäch-

lich für gerade nicht verwendete
Pinsel. Ein Zufallswerk also, das
wieder Bezug zu anderen Arbei-
ten hat. Seine Malerei ist voll in-
tuitiver Abläufe. Er formuliert
einen Gedanken – zentrale The-
men sind Partnerschaft und Se-
xualität – und lässt malen. „Der
Kopf gibt vor, dann übernehmen
Körper und Hände die weitere
Entstehung“, betont er. Das gilt
selbst für die figurative Fleiß-
arbeit mit 627 in Schwarz gemal-
ten Figuren auf weißem Grund,
sie sind „einfach entstanden“,
nachdem er es sich in den Kopf
gesetzt hat.

„Eine spannende Ausstel-
lung“, sagt denn auch Museums-
direktorDr.MaxTillmann in sei-
nem Grußwort zur Eröffnung
und sieht bei Dragana Damjano-
vic-Schachner eine konsequente
Fortführung von Arbeiten, die
schon in Querschnitt-Ausstel-
lungen im Prediger zu sehen wa-
ren.

Es gibt auch Musik ohneWor-
te an diesem Abend, Andreas
Kümmerle spielt auf der Gitarre.

kust

DraganaDamjanovic-Schachner undTobyGreybei derAusstellungs-
eröffnung. Foto: HOJ

Orgelmusik mit Vera Klaiber
Schwäbisch Hall.Am Samstag, 24.
Juni, um 10.15 Uhr gestaltet Vera
Klaiber, Bezirkskantorin an der
Johanneskirche inKünzelsau, die
„Orgelmusik zur Marktzeit“ in
der Michaelskirche in Schwä-
bisch Hall. Das Programm ver-
bindet Fantasien von Johann Se-
bastian Bach und Jehan Alainmit
Choralbearbeitungen von Georg
Böhm undCésar Franck.

Vera Klaiber studierte Schul-
musik und Kirchenmusik in
Stuttgart und Trossingen, unter
anderem bei Prof. Stefan Johan-
nes Bleicher, Prof. Bernhard
Haas und KMD Hans-Peter
Braun. Seit April 2019 ist sie als

Bezirkskantorin an der Johan-
neskirche in Künzelsau tätig.

Der Eintritt zur „Orgelmusik
zurMarktzeit“ ist frei; Spende er-
beten. Im Anschluss an das Kon-
zert besteht die Möglichkeit, die
Orgel in St. Michael und ihre fas-
zinierende Technik aus der Nä-
he kennenzulernen. Bezirkskan-
tor Philipp Neuberger bietet da-
zu eine Orgelführung an.

Anmeldung zur Orgelführung
bis Donnerstag, 22. Juni, unter
(0791) 94674 151 oder eks@brenz-
haus.de. Weitere Termine der
Orgelmusik: 8.7. Lukas Nagel
(München), 22.7. Prof. JörgHalu-
bek (Stuttgart), jeweils 10.15 Uhr.

„ZeigeDeine
Schulter
nackt“
Vernissage Jan-Hendrik
Pelz und DelschadNuman
Khorschid in einer neuen
Doppelausstellung in
Aalen.

Aalen. In einer Doppelausstel-
lung unter dem Titel „Zeige Dei-
ne Schulter nackt“ präsentiert
Jan-Hendrik Pelz Arbeiten sei-
nes Projektes „An Inner Place“ in
der Rathausgalerie Aalen sowie
imKunstverein Aalen. In der Ga-
lerie des Kunstvereins werden
darüber hinaus Werke des iraki-
schen Künstlers Delschad Nu-
man Khorschid gezeigt.

Jan-Hendrik Pelz porträtierte
Menschen, die vor Krieg oder
Terror geflüchtet sind. Die ein-
zelnen Ölgemälde fügt er zu le-
bensgroßen Bild-Objekten zu-
sammen. Ihr bewegendes
Schicksal möchte der Künstler
sichtbarmachen.

Die abgebildeten Personen
wirken entspannt und halten die
Augen geschlossen. Eine ruhige,
konzentrierte Atmosphäre ent-
steht. Diese verweist auf einen
inneren Raum, der Erinnerun-
gen, Sehnsüchte und Hoffnun-
gen beherbergt. Ein Raum, der
auch als Kraft- und Rückzugsort
genutzt werden kann. Der Titel
desProjektes „An InnerPlace“ ist
also Programm.

Delschad Numan Khorschid
ist Schauspieler, Schriftsteller
und Fotograf, der von Pelz por-
trätiert wurde. Die Texte und
Fotografien, die Khorschid im
Kunstverein Aalen zeigt, sind
Zeugnisse seiner Flucht aus dem
Irak. Aus Bildern werden Worte
und aus Worte werden Bilder.
DieWerke erzählen von Einsam-
keit und Sehnsucht, von Heimat,
Identität und der Suche nach Ge-
borgenheit.

Die Eröffnung der Ausstel-
lung findet amDienstag, 20. Juni,
um 18.30 Uhr zunächst im Rat-
haus in Aalen statt. Nach der Be-
grüßung von Oberbürgermeister
Frederick Brütting wird es ein
Gespräch zwischen Jan-Hendrik
Pelz und Berthold Weiß, dem
Leiter der LEA Ellwangen geben.
Moderiert wird dieses von Nata-
scha Euteneier vom Kulturamt
der Stadt Aalen. Die Vernissage
wird dann im Kunstverein Aalen
fortgesetzt. Nach der Begrüßung
durch Roland Hamm (zweiter
Vorsitzender Kunstverein
Aalen) gibt es eine Lesung von
Delschad Numan Khorschid.
Musikalisch umrahmt wird sie
von Björn Franzen (Gitarre).

Alle Interessierten sind herzlich ein-
geladen; der Eintritt ist frei.

Blick auf die lebensgroßen Bild-
Objekte Foto: pelz

Kommunizierende Röhren
Böbingen. Am Sonntag, 25. Juni,
erklingt um 18Uhr inderKatholi-
schen Kirche St. Josef in Böbin-
gen (Rems) Musik für kommuni-
zierende Röhren: Saxophon, Kla-
rinette, Flöte, Fagott und Orgel-
pfeifen treten in einenDialog, ge-
spielt von Dirk Bretschneider
und KlausWeber.

Unter dem Motto „Kommuni-
zierende Röhren“ erkundet das
Duo die unendlichen klangli-
chen Möglichkeiten, die sich im
Zusammenspiel von Orgelpfei-
fen und den verschiedensten
Holzblasinstrumenten ergeben.

Dirk Bretschneider studierte
an der Musikhochschule Stutt-

gart Schulmusik mit Hauptfach
Querflöte sowie Jazz und Popu-
larmusik. Klaus Weber studierte
in Tübingen Musikwissenschaf-
ten und an der Musikhochschule
Stuttgart Schulmusik und Orgel
bei Rudolf Walter, dann bei Da-
niel Roth in Strasbourg. Gemein-
sam präsentieren sie Werke von
JohannSebastianBach, demfran-
zösischen Komponisten Guy de
Lioncourt, dem Schweizer An-
toine Auberson und Dirk
Bretschneider selbst.

Der Eintritt ist frei – die Kir-
chengemeinde bittet um Spen-
den zur Finanzierung der Gene-
ralausreinigung der Orgel.

Kulturabo für die Saison 2023/24
Aalen. Bis zum 13. August können
Abonnements für die beiden Aa-
lener Kulturreihen „Kleinkunst-
treff“ und „Theaterring“ gekauft
werden. Die Tourist-Informa-
tion Aalen in der Reichsstädter
Straße berät bei der Auswahl.

Sieben Abende in der Aalener
Stadthalle umfasst das Theater-
abonnement für 90 bis maximal
118 Euro. Spion-Pass-Inhaber er-
halten nochmals 35 Prozent Ra-
batt. Das Programm reicht von
Tanz über klassisches Schau-
spiel, einem Kästner-Abend mit
Walter Sittler bis zu „Kleiner
Prinz“. Zum Abschluss der Sai-
son führt das Theater Pforzheim

am 16. April 2024 die Verdi-Oper
La Traviata auf.

DerVorteil desAbos ist der re-
duzierte Preis, feste Plätze und
zudem können Abonnentinnen
und Abonnenten die Karte auch
weitergeben, wenn der Termin
nicht selbst wahrgenommen
werden kann.

Das gilt auch für das Klein-
kunst-Abo, das fünf Veranstal-
tungen für 113 Euro umfasst. Das
ukrainische Clownensembe „Mi-
mirichi“, der Wortakrobat Phil-
ipp Scharrenberg, Mnozil Brass,
Urban Priol und die Kabarettis-
tin Lara Ermer rocken die Bühne
der Stadthalle.
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